
Die Grodekstellung gestürmt!
Zie Kriegsbeiür im Sfteti feit Aiismz Mai: 444 600 befangene— 330 KesMtze—871 MasDeWwehre.

Der Tagesbericht vom 20. Iuni.
^V. T.-B. Großes Hauptquartier , 20. Juni.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

verlustreiche und erfolglose französische An¬
griffe . — Feindliche Flieger in Flandern und

in der Champagne abgeschossen.
Nördlich des Kanals von La Bassöe  und auf der

Front nördlich A r r a S wiesen wir mehrere feindliche
Trilangrisse blutig ab. In der C h a m p a g n e wurde
eine französische Abteilung, dir bei Perthes nach einer
Miueusprengung augrifs , zusammengeschossen.
Unternehmungen der Franzosen gegen unsere Borposten
am Parroy - Walde  führten zu örtlichen Kämpfen,
bei denen wir die Oberhand behielten. In de« Vogesen
wird M ü n st e r von den Franzosen heftig beschosien.
Erneute feindliche Angriffe im F e cht t a l e und süd-
lich waren erfolglos.

Aus einem feindlichen Flieger-
g e s chw a d e r, das ohne militärischen Schaden anzu¬
richten Bomben auf Jseghem in Flandern warf , wurde
ein Flugzeug herausgeschossen, mehrere andere zur
schleunigen Umkehr gezwungen. Ein weiteres Flugzeug
wurde iu der Champagne über Vouziers heruntergeholt.

westlicher ttriegsschauplatz.
Russische Vorstellungen bei praschnüsch und an

der piliea genommen.
Rusiische Angriffe gegen unsere Linien iu Gegend

S cha ul r u und Augustow wurden abgeschlagen. Eigene
Vorstöße kleinerer Abteilungen führten zur Wegnahme
der feindlichen Vorstellungen bei Budt Przysiecki
und Zalesie (östlich der Straße Praschnüsch.
Myszuniec).

Südlich der Piliea  nahmen Truppen des Gene,
rals v. Wohrsch in de» letzten Tagen mehrere feiudliche
Vorstellungen.

Südöstlicher ttriegsschauplatz.
Die russische Knschlutzstellung zwischen Grodest
und den vnjestrsümpfen vom Feinde gesäubert.

Die Armeen des Generalobersten v. Mackensen haben
die Grodekstellung genommen.  Zu Begrnn
des gestrigen Tages schritten deutsche Truppen und das
Korps des Feldmarschalleutnants v. Arz zum Angriff
auf die stark verschanzte feindliche Linie. Nach hart¬
näckigen Kämpfen waren am Nachmittag fast durchweg
die iu mehreren Reihen hintereinander liegenden feind-
l 'cheu Gräben auf der 35 Kilometer langen Front nörd¬
lich von Janow bis Huta -Obedynska (südöstlich Rawer-
ruSka) gestürmt;  am Abend war der Feind bis
hinter die große Straße Zolkiew(nörlich Lemberg).
Rawaruska geworfen.

Unter dem Drucke dieser Niederlage ist der Gegner
heute nacht auch aus der Anschlußstellung zwischen
G r o de k und den Dnjestrsümpfen  gewichen, hart
bedrängt von den österreichisch-ungarischen Truppen.

Zwischen den Dnjestrsümpfcn und der Strhjmün-
düng hat der Feind das südliche Ufer  des Dnjestr
geräumt.

^ Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch»ungarische Tagesbericht.
W. T.-B. Wien, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Amtlich ver¬

lautet vom 20. Juni mittags:

ttusslscher ttriegsschauplatz.
Der Feind überall im Rückzug auf Lemberg

Die Fortsetzung der kraftvollen Offensive der verbün¬
deten Armeen führte gestern in der Schlacht bei Magiera-
G r » d r k zu einem neuerlichen vollen Sieg über die feindliche
Armee. Nach Forcierung des San und nach der Wieder-
eroberung Przemysls erzwang der Erfolg der verbündeten
Truppen in der Durchbruchsschlachtzwischen Lubascowka und
dem oberen Dnjestr am 15. Juni den weiteren Rückzug des
mittlerweile durch Herbeiführung zahlreicher Verstärkungen
wieder schlagkräftig gewordenen Feindes . Er wich damals unter
schweren Verlusten in östlicher und nordöstlicher Richtung zu¬
rück. In den Vortagen brachte die russische oberste Heeres¬
leitung zur Deckung der galizifchen Landeshauptstadt noch-
malb dir Reste der geschlagenen Armee zusammen, um in der
durch da« Terrain starke« und kräftig vorbereiteten

Wereszhastellung unser Vordringen endlich zum Stehen zu
bringen.

Nack heftigen Kämpfen hat der Ansturm der Helden-
mutigen verbündeten Truppen auch diesmal wieder die
ganze russische Front zum Wanken gebracht.
Schon in den Nachmittagsstundrn war die feindliche Stellung
im Angriffsraum der Armee des Generalobersten von
Mackensen  um Magiera durchbrochen. Der Feind begann
bei Rawaruska und Zolkiew zurückzugehen, während er an
der Wereszya  noch erbitterten Widerstand leistete . Nachts
erstürmten Teile der Armee B o e h m- E r m o l l i dir feind¬
lichen Stellungen beiderseits der Lembcrger Straße . Gleich¬
zeitig drangen die übrigen Korps dieser Armee überall in die
feindliche Hauptstellung ein . Seit 3 Uhr vormittags sind die
Russen an ? der ganze » Schlachtfront im Rückzug»  sowohl
in der Richtung auf Lemberg als nördlich und südlich davon.
Die verbündeten Armeen verfolgen.

Neuerdings fielen Tausende von Gefangenen und zahl¬
reiches Kriegsmaterial in die Hände der Sieger.

Am oberen Dnjestr  beginnt der Feind seine Stellung
zu räumen.

An der Front der Armee Pflanzer  griff er an mehre¬
ren Stellen erneut an» wurde jedoch unter sehr bedeutenden
Verluste » zurückgeschlagen.

Italienischer ttriegsschauplatz;
Die Italiener östlich des Fasfatales verlustreich

abgeschlagen.
Nach leichter Abweisung schwächerer italienischer

Angriffe bei Plava - Ronchi und Monfalcone  trat
auch gestern an der Jsonzofront wieder Ruhe ein . Hier und
an der Kärntner Grenze  schießt dir feindliche Artillerie
chue Wirkung gegen unsere Befestigungen.

Bei dem von mindestens einer Brigade geführten » be¬
kanntlich überall abgeschlagenen Angriks auf unsere Stel¬
lungen östlich des Faffa - Tales  hatte der Feind erhebliche
Verluste . Bor einem Stützpunkt allein wurden 175 italie¬
nische Leichen gezählt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer»  Feldmarschalleutnant.

Die Kriegsbeute im Osten seit dem Durch¬
bruch am vunajec.

München, 20. Juni . (Eig . Drahtüericht . Ktr . Bin .)
Die Siegesbeute  im Osten beträgt laut „Bayer.
Staatsztg ." seit dem Durchbruch am Dunajec vom
2. Mai bis 15. Juni:

an Gefangenen  444 600, davou in Galizien
392 100 Mann,

an Geschützen  330 , davon in Galizien 304,
an Maschinengewehren  871 , davon in

Galizien 763.
Die Gesamtzahl der gefangenen Russen in Deutsch¬

land betrug bis 16. Juni 1273 000.
Die dritte Schlacht bei Lemberg.

Br . Berlin, 20. Juni . (Eig. Dvahtbericht. Ktr. 831» .)
Ober 5':n Sranü der neuen Schlacht bei Lemberg telegraphiert
der Berichterstrtter des „B. T.": Die russischen Verteidigungs¬
linie:, vor G r o d e k können stets mit Recht als durch
>e ©ef ändevexhältntsie besonders günstige betrachtet werden.

Nun hat die Armee v. Mukensen das Waldgebiet.  welches
sich im Norden erstreckt, weiter hinter sich gelassen und stand
schon gestern nördlich über die Grodek-Linie hinweg bei
Janow . Die 2. Armee hat Groüek und damit den bedeutendsten
Übergang dnrch die « eenlinie genommen und ist außerdem
durch dre Erstürmung von Komarno  in nähere Fühlung
mit der Armee v. Lrnsingen geraten , die den Feind schon bis
Äolodruby gedrängt hat. Auch ohne übertriebenen Optimis¬
mus läßt sich :n allernächster Zeit Erfreuliches erwarten.
Verlegung polnischer Fabrikbetriebe nach dem

Innern des Landes.
Br . Petersburg, 20. Junr. (Eig Drahtibericht. Ktr. Bln.)

Der russische  H a n 2 e l s m i n i st e r hat den westlichen
Industriellen vertraulich mitgeteilt , daß die sofortige Ver¬
legung der Fabriken weiter nach Osten  für notwendig er¬
achtet wird. Tine große Eisengießerei, eine bedeutende Tabak-
sabrik sowie die hervorragende Aktien-Nägelfabrik in Kowno
wurden daraufhin bereits nachMinSk verlegt. WeitereFalbrikeii
folgen. Viel besprochen wird der soeben ergangene Befehl des
VerkehrSmimsters an die Direktionen der Eisenlbcchmoerk-
stätlen Riga und Kowno, eure eventuelle Verlegung uich
Rowno schleunigst vorzubereiten.

Die pöbelherrschaft in Moskau.
60 deutsche Häuser eingeäschert.

Br . Stockholm» 20. Juni . lEig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
In Moskau  ist noch immer nicht die Arbeit wieder aufgc-

nommen Die Plünderungen  werden fortgesetzt, und
zwar ganz Algammn bei reichen Fabrikbesitzern. Französische
und englische Farmen sind ebenfalls zerstört. An einem Tage
fuhr der Pöbel nach Puschkinow und zündete 70 Häuser an.
Im ganzen Bcoskauer Gouvernement herrscht strengste
Poligeiüberwachung. Die jungen Regimenter wunden von
Moskau weggeführt und die Kasernen mit sibirischen Truppen
belegt.

W. T.-B. Paris . 20. Juni . (Nichtamtlich.) Die Blätter
orclden. daß bei den deutschfeindlichen  Kundgebungen
in Mosk.vr 60 deutsche Häuser eingeäschert  wur¬
den. 207 Läden seien zerstört oder beschädigt worden. Die
Polizei ly.tb: alle  Matzn -chinen getroffen, um eine 2Bieöet>.
holung neue: Unruhen zu verhindern.

Die Plünderer und Brandstifter völlig außer Kontrolle.
W. T .-B. Moskau, 20. Juni . (Nichtamtlich.) ttber

Kopenhagen wird gemeldet: über die Unruhen in Moskau gibt
der „Rußkoje Slowo " folgende Darstellung : Infolge von epi¬
demischen Erkrankungen in den Fabriken, die von den aber¬
gläubischen Massen den D e u t sche n zur Last gelegt wurden,
versammelten sich am 10. Juni , um 10 Uhr morgens , Arbeiter¬
haufen an einer Stelle in Moskau unter Führung von be¬
stimmten Rädelsführern . Diese hatten fertige L i st e n von
nichtrussischenund auch jüdischen Geschäften, die zerstört wer¬
de» sollten. Me Menge begann mit der Zerstörung . Me
Kunde verbreitete sich durch ganz Moskau. Die Bewegung
artete sofort derartig aus , daß die Pogrome immer größeren
Umfang annahmen , so daß die Führer vollständig die Herr¬
schaft über die Massen verloren. Von einem Einschreiten der
Polizei sst nichts bekannt.

Am Merck des 10. Juni hatte der Aufruhr einen der¬
artigen Umfang angenommen, daß von der Menge kein
Unterschied  zwischen nichtrussischen und russischen Ge-
sch ästen gemacht wurde. Die Plünderungen und Brand¬
stiftungen nahmen ungeheuerlich zu. Sogar gutgekleidete
Bürger beteiligten sich am Raub von Sachen. Die Feuerwehr
war machtlos, so daß viele Geschäfte bis zumMorgen brannte «.
Außerdem sind viele Geschäfte zerstört oder ausgeraubt wor¬
den. Die Unruhen dauerten bis zum nächsten Morgen unk
5 Uhr. In der außerordentlichen Sitzung der Stadtver¬
waltung erklärte das Mitglied Astrew, daß trotz des Glaubens
an den Sieg Rußlands doch einige Unruhe in die Gemüter
geschlichen sei. über den Ausgang des Krieges seien Zweifel
entstanden. Dies sei vermutlich die Ursache der Unruhen . Er
verlangte unter stürmischer Zustimmung der ganzen Ver-
sannnlung zur Klärung der inneren Lage die sofortige
Einberufung der Duma.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die Beschießung von Karlsruhe.
Entrüstung des gesamten schwedischen Volkes.

W. T.-B. Stockholm, 20. Juni . (Nichtamtlich.) DaS
,/AstonÄadet" gibt die Enlrüstung des schwedischen
Volkes  über dos L u f t d o m b a r d e m e n t auf das Kgjl.
Schloß, in welchem die Königin von Schweden weilte, me
scharfen Worten Ausdruck und nennt den m voller Msicht aus¬
geführten Angriff auf die fürstliche Wohnung, in der nur
Frauen und Kinder weilten, eine furchtbare Roheit.
Daß die französische Heeresleitung auf das Elternhaus der
Königin von Schweden keine Rücksicht genommen hat, erweckt
in Schweden merkwiirdige Gefühle. Diese Tat , sagt 5ms
Blatt , ist nicht ritterlich und entspricht nicht den schwedischen
Vorstellungen von französischem Wesen „Rha Dagligt Alle-
handa" zuiolge ist aus Kreisen der Bevölkerung angeregt wor¬
den, der Königin bei ihrer Rückkehr nach Schweden einen be¬
sonders festlichen Empfang zu bereiten als Zechen der Freude
und Dankbarkeit des Volkes für ihre (Rettung aus dieser
Gefahr.

Französische Flugzeuge zum Landen gezwungen
Br . Basel, 20. Juni . (Eig. Drahibericht. Ktr. Bln.) Die

„Baseler Rachr." melden: Am Donnerstag überflogen zwei
französische Flugzeuge  die deutschen Stellungen im
Lauchtale und drangen bis über Gebweiler nach der Rhen»
ebene  vor . Bei ihrer Rückkehr wurden sie von den deutschen
Wwehrkanonen auf das heftigste beschossen und zum Lan,
den gezwungen.  Sie mußten noch innerhalb der deut¬
schen Stellungen niedergehen. Die Insassen des einen Fliig.
zeuges waren unversehrt und konnten rechtzeitig an der Ver¬
brennung des Apparates gehindert werden, während die In¬
sassen des anderen Apparates schwerverletztund bewutztloh
unter dem Flugzeug hervorgeholt wurden.



Die geringe Zrontausdehnung der englischen
Krmee.

W . T.-B. Basel, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Der
Militärkritiker der „Basler Iwchoichten" beschäftigt sich
!mit den Presseäußerungen über die geringe Front¬
ausdehnung der englischen Armee  und er¬
wähnt die Angabe englischer Blätter , daß sie 36 Divi-
Konen stark sei. Er schreibt: Selbst wenn wir auch sehr
starke Entsendungen nach den Dardanellen usw. an-
nehmen, bleibt doch immer noch eine unerklärliche
Unstimmigkeit  zwischen ihrer zahlenmäßigen
Stärke und dein Nutzeffekt hinsichtlich der Frontbreite
und der Angriffsleistung . Erst später werden die Ur¬
sachen dieser Erscheinung festgestellt werden können,
aber soviel darf jetzt schon gesagt werden, daß die Eng¬
länder bisher noch nicht bewiesen  haben , daß es
möglich rst, in wenigen Monaten ein operationsfähiges,
zu einem Angriff großen Stils geeignetes Millionen-
heer aufzustellen, obgleich tapfere und körperlich geeig¬
nete Elemente genug zur Verfügung sind. Was in an¬
deren Ländern eine jahrzehntelange , unver¬
drossene  und zielbewußte  pflichttreue Arbeit
von Hunderttausenden verlangt , kann niemals in weni¬
gen Monaten improvisiert werden.

Leicheuverbrennung der unermittelt gebliebene«
Gefallenen.

W. T.-B. Lyon, 20. Juni. (Nichtamtlich.) Der „Rep'i-
blivain " meldet aus Paris : Die Kammer hat am Fveitig
einen Gesetzentwurf angenommen, woiiach alle auf den
Schlachtfeldern gefuiidenen und nicht identifizierten
toten Soldaten  verbrannt werden sollen. Die Leich¬
name der identifizierten Soldaten der französischen und alli¬
ierten Armeen sollen nach den bestehenden Regeln bestattet
werden. Die Exhumierung eines Bestatteten ist während der
Dauer des Krieges nicht gestattet.

Sturmszene in der französischen Kammer.
Der Gesetzentwurf gegen die Drückeberger und Günst¬

lingswirtschaft.
W. T.-B. Paris, 20. Juni. (Nichtamtlich.) Die Kam-

merfitzung am Donnerstag , in der der Gesetzesantrag Dalbrez
erörtert wurde, verlief sehr bewegt. Der Sozialist Raffin-
Dugens griff die Negierung heftig an und warf dem Kabinett
vor, es habe sich auf durchaus unparlamenta¬
rische Weise  gebildet und den Parlamentarismus unter¬
drückt. Wenn man , so rief Raffin aus , mit Dekreten regiert
und das Parlament diskreditieren läßt , so bereitet man bie
Wege zur Diktatur  vor . Unter lebhaften Protest-
rufen  des Zentrums und der Rechten forderte Präsident
Deschanel Raffin auf , sich unsachlicher Angriffe zu enthalten.
Naffin verlas sodann Briefe und Beschlüsse von Arbeiter¬
vereinen , aus denen hervorging, daß bei der Verteilung der
Mannschaften für die Landesverteidigung in den arbeitenden
Betrieben starke Günstlingswirtschaft  bestehe. Eine
große . Zahl von frontdienstfähigen Mannschaften habe sich
dank ihrer Beziehungen vom Frontdienst gedrückt. Rafftn
griff einzelne Abgeordnete der Rechten an . Er wurde vom
Präfidenten wiederholt zur Ordnung gerufen.

Darauf ergriff der Vorsitzende des Heeresausschusses,
General Pedoha,  das Wort . Er erklärte, der Krieg
werde lang , sehr lang sein. Die Annahme des Gesetzes-
antrages sei eine Notwendigkeit. Dieser decke sich mit dem
Volksempfinden, das der Drückebergerei  und Günst¬
lingswirtschaft müde sei. Pedoha verlas gleichfalls Zuschrif¬
ten, darunter den Brief eines Offiziers von der Front , in
dem Einspruch gegen die Drückebergerei erhoben wird.
Pedoha wollte Angaben über die geheimen Verhandlungen
des Heeresausschusses über den Gesetzesantrag machen. Ein
großer Teil des Hauses , das den Ausführungen Pedohas
unruhig und mit zahlreichen Unterbrechungen
zuhörte, brach in die Rufe : „Demission !" aus . Pedoha
konnte seine Rede nicht beenden. Der Berichterstatter für
den Gesetzesantrag, der Abgeordnete Bäte , bemühte sich, den
En-trüstungssturm zu beschwichtigen. Angesichts der un¬
ruhigen Haltung des Hauses bat Pate , die Fortsetzung der

!Debatte auf den nächsten Donnerstag zu verlegen. Gemäß
diesem Antrag wird die Debatte am Donnerstag fortgesetztwerden.

Der Unterseebaolskrieg.
9000 -ttilometerfahrt im H - Boot.

Von Wilhelmshaven bis Konstantinvpel.
Br . Berlin , 20. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Eine in der „B. Z." wiedergegebene Unterredung des Kon-
stanttnopeler Korrespondenten der „Associated Preß " mit dem
vor kurzem durch den Orden Tour le merite ausgezeichneten
Kapttänleutnant Otto H e r s i n g bestätigt die wiederholt auf-
gctouchte Nachricht, daß deutsche Unterseeboote  den
Weg nach den Dardanellen durch die Straße von
Gibraltar  genommen haben. Kapitänleutnant Hersing,
der mit „V 51" in der ersten Juniwoche in Konstantinopel
eingetrosfen ist, verließ seinen Heimathafen am 25. April und
kam vor den Dardanellen am 25. Mai an. Er hat die Fahrt
von Wilhelmshaven nach Konstantinopel,  eine
Entfernung von mindestens 900 « Kilometer,  mit
ber glorreichen Torpedierung der britischen Linienschiffe
„T r i u m p h" und „M a j e st i c" an der Dardanellenfront
abgeschlossen. Am 15. September v. I . hatte Hersing den
brittschen Kreuzer „Pathfinder"  torpediert und seither
fünf britische und französische Frachtdampfcr versenkt, so daß
auf seiner Liste jetzt acht feindliche Schiffe stehen. „Als wir
Gibraltar erreichten", so fährt Hersing fort, „sind wir keinem
britischen Schlachtschiff begegnet, trotzdem wir den größten
Teil der Fahrt an der Oberfläche zurücklegten. In der Nähe
von Gibraltar begegneten wir einem großen englischen Zer¬
störer, sind aber dann über Wasser sozusagen mitten hindurch-
gefabrcn, freilich während der Nacht und in den ersten
Morgenstunden . Wir wurden von dem englischen Zerstörer
nicht früher entdeckt, als bis wir außerhalb Gibraltars fuhren.
Dann fuhren wir eiligst davon, tauchten unter und entkamen
unverletzt. Ein ähnliches Erlebnis hatten wir in der Nähe
der französischen Flottenbasis ."

Neue Erfolge unserer H-voote.
W. T-B. London, 20. Juni. (Nichtamtlich. Reuter.)

Der Dampfer „D u l c i r" (2000 Tonnen ) ist an der Küste von
Suffolk von einem deutschen Nnterseeboot torpediert worden.
Eni Mann wurde getötet ; die übrigen Leute konnten gerettet
werden.

W. T .-B . London, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Der
Dampfer „A i l i s e" aus Leith ist torpediert worden.

„U 29 " von einem britischen Kriegsschiff
versenkt?

IV. T.-B. London, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Die Admi¬
ralität teilt mit, daß das deutsche Unterseeboot»
dessen Versenkung am 25. März mitgeteilt wurde, von einem
brittschen Kriegsschiff  versenkt worden ist.

Diese Meldung steh: einmal in direktem Widerspruch zu
den in den letzten Tagen bekannt gewordenen Berichten,
denen zufolge das B -Boct Meddigens von einem gekaperten
und unter englischer Aussicht fahrenden schwedischen Dampfer
oder von einem unter Mißbrauch der schwedischen Flagge
segelnden englischen Dampfer gerammt und vernichtet wor¬
den sein soll. Dann aber kommt die Meldung der britischen
Admiralität auch so spät, daß nicht nur an ihrer Richtigkeit
gezweiselt werden, sondern auch angenommen werden muß,
daß die Bekanntgabe nur unter dem Druck der Verhältnisse
und auf Grund der schweren Anklagen von neutraler Seite
erfolgte. Wenii cs sich wirklich so verhielte, wie jetzt darge¬
stellt wird, so hätte die britische Admiralität sicherlich mchl
mit der Vernichtung des Unterseebootes hinter dem Berge ge¬
halten , sondern diese so schnell als möglich als „großen Sieg"
durch Reuter in aller Welt verbreiten lassen. Das aber war
nicht möglich, weil sie etwas zu verheimlichen hatte , und des¬
halb verdient auch die heutige Meldung keinen Glauben.

Englands Zlaggenmitzbrauch!
SchwedischeKrittk.

W. T .-B- Stockholm» 20. Juni . (Nichtamtlich.) „Stock¬
holms Dagbladet " vom 19. Juni führt anläßlich des deut¬
schen Berichtes über den Untergang von „Hl 20" aus : Die
englische Regierung werde doch sagen, was sie darüber wisse,
da die ehrliche Flagge des neutralen Schwe¬
den  mit diesem Zusammenhang genannt werde. So warte
man in Schweden gespannt darauf , welche Antwort von
autoritativer englischer Seite komme. Schweigen  sei auch
eine Antwort und sogar eine Anerkennung dafür , daß man
bei dem Untergang von „II 20" in einer Art verfahren habe,
welche man früher unenglisch  genannt habe.

Die Untersuchung des ,.custtania "-5alles.
W.  T .-B. Amsterdam, 20. Juni. (Ktr. Bln.) In der

jetzt beendeten Untersuchung über den Verlust der „Lusi-
tania"  loorüber der Befund noch nicht bekannt ist, erhob
ein Zeuge namens Thomas  am Donnerstag ernstliche An¬
schuldigungen  gegen d:e Bemannung.  Er fand,
daß cs an jeder Ordnung gebrach. Fünf bis zehn Minuten,
nachdem das Schiff getroffen war, brach an Bord eine Panik
aus . Der Zeuge glaubt wicht, daß die Bemannung sich viel
um den Befehl des Kapitäns gekümmert habe, daß die Frauen
und Kinder zuerst von Bord zu lassen feien. Die Matrosen
hätten zunächst für sich selbst gesorgt. In dem Boote, in
welchem der Zeuge Platz fand, hatten sich wenig Frauen und
Kinder befunden. Die Zwischendeckreisendenhatten sich in
Schare», herangedrängt und versuchten in die Boote zu ge¬
langen. Der Vertreter der Krone bemerkte hierzu , Thomas
habe eine Erklärung abgegeben, die, wenn sie sich als wahr
erwies , einen ernstlichen Makel auf die Bemannung werfen
würde. Er für seinen Teil glaube, daß Thomas seine An¬
gaben nur vom Hörensagen herhabe Der Redner teilte dann
auf Ersuchen des Vorsitzenden Lord Mersey den Prozentsatz
der Geretteten  mit : 41,7 Prozent von der gesamten Be¬
mannung , 37,5 Prozent von der Gesamtzahl der Reisenden
(38,6 Prozent Frauen und 38,8 Prozent Männer ) und 27,1
Prozent der gesamten Zahl Kinder. Lord Mersey meinte,
diese Zahlen schienen die Angaben Thomas ' zu bestätigen.
Sir E. Earson nahm zuletzt die 21 Fragen vor. die dem Ge¬
richtshof vorgelegt werden sollen. Sie drehen sich darum , ob
Truppen an Bord waren oder Nicht, ob das Schiff den rich¬
tigen Kurs befolgte, über die Schnelligkeit, die Wachsanikeit
des Ausgucks, ob das Tauchboot eine Warnung gegeben habe,
ob die „Lusftania " zu entkommen versucht habe, ob sie be¬
waffnet  war , ob gehörige Anordnungen für die Rettung
getroffen waren , ob der Kapitän oder die Reeder einen Tadel
verdienen.

Oer Krieg gegen Italien.
Erfolgreicher Ltreifzug

der österreichisch-ungarischen Zlotte.
Ei » italienischer Panzer versenkt. — Beschädigung von

Semaphorstationen und Eisenbahnbrücken.
V/'. T.-B. Wien, 20. Juni. (Nichtamtlich.) Amtlich der-

lautet:
Am 17. und 18. Juni habe» mehrere unserer Kreuzer und

Torpedoei, , heiten  eine » S t r r i f , u g an der i t a l i e-
nischen Küste  von der Reichsgrenze bis Fano unter-
nommen. Hierbei wurden die Semaphorstationen  an
der Tagliamento -Mündung und bei Pesaro sowie die E i s e u -
b a h n b r ü cke n bei Nimini über de», Mctauro - und Arcila-
flutz durch Geschützfcuerbeschädigt , ein italienischer
Panzer versenkt,  dessen Bemannung geborgen. Sämt¬
liche Einheiten sind wohlbehalten eingerückt.

Flottenkommando.
Der verlauf der Beschießung von kttmini.
W. T .-B . Bologna, 20. Juni . (Nichtamtlich.) „Resto del

Earlina " berichtet über eine Beschießung von Rimini,  daß
der Beobachtungsposten des dortigen Hafens am Freitagfrüh
um 3,20 Uhr in 6 Kilometer Entfernung ein Geschwader
bemerkte, das aus einem Panzerkreuzer mit drei ' Schorn¬
steinen und sieben Torpedobootszerstörern bestand. Die Schiffe
erwiderten seine Signale nicht und es war somit gewiß, daß
es sich um feindliche  Schiffe Handelle. Die Sturmglocke
wurde geläutet und die Bevölkerung flüchtete. Um 4,45 Uhr
cröffneten die feindlichen Schiffe das Feuer . Der erste Schuß
galt der E i se n b a h n b r ü cke über den Maricchia. Um
5.15 Uhr endete die Beschießung. Die Bevölkerung kehrte
wieder zurück. Um 6,35 Uhr begann die Beschießung heftiger
als zuvor. Sie dauerte 20 Minuten . Aber weder Brücken
Noch Bahnhof, Kasernen oder andere Kunstbauten wurden ge¬
troffen . Die Kirche St . Antonio wurde von einem groß¬
kalibrigen Geschoß  durchschlagen. In der Via di Molle
wc:rden drei Personen leicht verletzt.
vre Italiener bestehen weiter auf der kriegs-

erblärung an veutkcbland.
Br . Lugairo, 20. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Tie italienische Zensur gestattet es den beiden Hauptorganen

der .Kriegspartei , dem „Popoko d'Italla " und der „Id « ,
Nazionale ", wenn auch mit Streichungen , in einem Artikel'
dre Kriegserklärung Italic ns an Deutschland
zu verlangen . Die „Jdea Nazionale" befürchtet, daß Deutsch,
land wohl den Krieg mit Italien vermeiden wolle, um sein,
wirtschaftliche Stelle in Italien nach dem Friedensschlüsse
nicht einzubüßen ; das müsse man absolut verhindern.

Die italienischen Truppen in Libyen in
gefahrvoller Lage.

W. T.-B. Basel, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Eine Meldung
der „Nat :onalze,tung " aus R o m besagt, daß die Lage der
italienischen Truppen rn Libyen sehr beunruhige.
Der „Eorrreve della Sera " berichtet zwar über günstige Ove-
ratiouen des Generals T a s i o n i . gibt jedoch zu, daß, um
das angebaute und airbaufähige Gebiet TripolitanieuS wäh¬
rend des Krieges vollständig zu sichern, die Entsendung er¬
heblicher Verstärkungen in Höhe von mindestens 6 Bataillonen
nötig sei. Das Blatt erhebt die Frage , ob diese Verstärkungen
dem europäischen Kriegsschauplatz entzogen toerden könnten,
oder ob es vielleicht besser sei, die Besetzung Libyens allein auf
die Küstenplätze zu beschränken. Der „Corrrere della Sera"
ist für das erstere, da sonst Tripolis zum zweitenmal erobert
werden müsse. Die Lage erfordere unbedingt Verstärkungen.

Der Krieg im Grient.
Abermals ein feindliches Torpedoboot vor

den Dardanellen schwer beschädigt.
W . T.-B. Konstantinopel , 20. Juni . (Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier meldet: An der kaukasischen
Front  wiesen unsere Truppen Angriffe , die der Fernd
als Rückzugsdeckuirg cingeleitet hatte, durch Gegen¬
angriffe ab. Wir machte» Gefangene und erbeuteten
drei Maschinengewehre. In Gegend 0 11 ij machten
unsere Truppen trotz erbitterten Widerstandes des
Feindes Fortschritte. Bei diesen Gefechten verlor der
Feind 200 Tote, darunter einige Offiziere, und liest
Gefangene, eine Menge Gewehre, Zelte und Aus-
rüstungsgege «stände in unseren Händen.

An den Dardanellen  nahm unsere Artillerie
am 17. Juni bei Ari Burnu  die feindlichen Funkcn-
nud hcliographischen Anlagen unter Feuer . Der gröstte
Teil der dort arbeitenden feindlichen Soldaten wurde
getötet . Ein feindliches Torpedoboot
wurde durch ein Artilleriegeschost schwerbeschädigt.
Am 18. Juni beschoh unsere Artillerie erfolgreich den
linken Flügel des Feindes und verursachte ihm große
Verluste. Um sich gegen das wirksame Feuer unserer
Küstenbatterien zu schützen, hatte der Feind seine Stel¬
lung gewechselt, aber auch die neuen Stellungen wur¬
den von den Batterien beschossen. Die feindliche khr-
tillerie , die das Feuer auf unsere Infanterie eröffnet
hatte , wurde zum Schweigen gebracht.

An den übrigen Fronten ist die Lage unverändert.
Leere Drohung

Beabsichtigte Versenkung alter Schiffe im Dardanellen.
Eingang.

W . T.-B. Lyon, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Der
„Nouvelliste" will wissen, kifs die französisch-englische
Kriggsleitung beschlossen Halle, mehrere alte
S chi f f e in dem schmalen Teil der Dardanellen zu
versenken,  falls deutsche oder türkische Unter¬
seeboote  ihre Angriffe auf die französische und eng.
lische Flotte erneueren , um dadurch die Dardanellen
für die Durchfahrt zu sperren. — „Giornabe d'Jtalm"
erfährt aus Kairo , daß General d ' A m a d e bei einer
Landungsoperation an den Dardanellen verwundet
wurde . dÄmade befand sich an Bord des Dampfers
„Savoie ", welcher die Landung unterstützen sollte. Eine
Granate fiel auf den „Savoie " und Platzte in der Nähe
des Generals , dem zwei Finger der rechten Hand abge-
rissen wurden ; außerdem wurde er am Rücken ver¬
wundet.

Des Vierverbandes Liebeswerben um Me
Balkanstaaten.

Br . Zürich, 20. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die „Neue Zürcher Zeitung " meldet aus Mailand : Die Be¬
richte der italienischen Regierung über den Gang der diplo¬
matischen Verhandlungen des Vierverbandes mit den Balkan¬
staaten sind spärlich geworden. Aus den wenigen Nachrichten
geht klar hervor, daß eine - gemeinsame Intervention
Griechenlands , Bulgariens und Rumäniens kaum erwartet
wird . Vor der Hand steht Bulgarien  im Vordergrund
des Interesses , da es auf das Angebot des Vierverbandes mit
einem Gegenangebot geantwortet hat. Dieses Vorgehen hat
in Athen eine fühlbare Mißstimmung  erzeugt . Man
vermutet , daß Bulgarien einen Teil seiner Rechnung mit den
neuen griechischen und serbischen Gebieten bezahlt haben will.
Sogar Blätter der Partei Venizelos bewahren angesichts
dessen ein tiefes Schweigen. Der „Tribuna " zufolge ist in
dem bulgarischen Gegenangebot genügend Zündstoff vorhan-
den, um einen neuen Balkankrieg zu entflammen . Sofern
auch die Mächte . dem Vierverband ernstlich näher treten
wollen, so ist dies doch vorläufig zu bezweifeln. Rumänien
ist zwar geneigt, über eine Grenzberatung zu verhandeln,
aber sowohl Griechenland wie Serbien dürften sich zu sehr
ablehnend verhalten.

Wieder eine Lüge!
Der dementierte ArrSspruch des Prinzen Georg von Griechen¬

land.
W. T.-B. Athen, 20. Jun, . (Nichtamtlich!.) Die „AstS-ice

d'Athene" ist ermächtigt, einen im Carrier « della Sera " ver¬
öffentlichten Bericht, welch.:r angebliche Erklärungen des
P r i n g e n Geor  g Wer die Haltung . Griechenlands und
seine eigene Vorliebe für die Sache des Dreiverbands ent¬
hielt, auf das entschiedenste zu dementieren.  Der Prinz
hat mit keinem Journalisten aeivroöb-n und auch keine E>
llärung politischer oder ionstiger Art abgegeben.

Vas ^ürstenpaar Büloro in Hamburg.
W - T -B - Hamburg , 20. Juni . (Nichtamtlich.) DaS

F ü r st e n p a a r B ü l o w ist gestern abend auf der Reise von
Berlin hier eingetroffen. Von Hunderten von Menschen be-
grüßt , begab es sich in das »Hotel Ailanttc ", wo es länge«
Zeit Wohnung nimmt.
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